
lieber Attelabus atricornis Muls.
von

Dr. G. Slierlln in ScliatVhauscii.

Xiii öJeii Hefte der Opuscules entoniol. (p. b9) giebt Mulsanl die

Beschreibung des von ihm aiilgeslellJen Attelabus atricornis. und

z,war nach Stücken, die aus dem Norden der Insel Corsica stammen.

Seine Diagnose lautet:

Halsschild und Klügcldeckeii von einem gelbliclien Roth, we-

nigstens ein Theil vom VVui'zelrand des erstem und der umgeschla-

gene Seitenrand der lelzlern, die Fühler und der ganze übrige

Körper schwarz. Flügeldecken gesireift-punktirl oder mit leichten,

auf den Seilen abgesciiwächten Punktstreifen.

Länge: 0,0042— 0,0048 mill. (H— 2| lin.).

Breite: 0,0025— 0,003 mill. (li— H l»'»)-

Es folgt hierauf die mit gewohnter Genauigkeit und Ausführ-

lichkeit gegebene Beschreibung, aus der ich folgendes hervorhebe:

Fühler ganz schwarz, Halsschild vorn abgestutzt, von voin nach

hinten in etwas gebogener Linie verbreitert, an der Wurzel kaum

zweibuchtig und etwas vor derselben mit einer Linie, die ihn an

der Wurzel schwarz gerandet erscheinen läfst, an der Wurzel ein

Drittheil breiter, als in der Mitte lang, sehr fein und seicht punk-

tirf, blafs roth. Flügeldecken an der Wurzel etwas breiter als das

Halsschild am Hinterrande, 2| bis 2i Mal so lang als dieses, an

den Schultern etwas abgestumpft, parallel und schwach geschweift

bis auf 2 Drittel der Länge, an der Spitze einzeln abgerundet, oben

schwach gewölbt, mit 9 sehr seichten Streifen oder Punkireihen,

die bei ein Drittel oder zwei Fünftel der Länge etwas gebuchtet

sind, der 7te oder Sie sind blofse Punktreihen. An der Naht eine

rudimentäre Punkircihe. Farbe gclbrolh, Zwischenräume oberfläch-

lich puuktirt, Pygidium bedeckt, schwarz, der umgeschlagene Sei-

tenrand, Unterseite und Beine 8ch\varz.

Am Schlüsse sagt Mulsanl:

„Er unterscheidet sich von A. curculionoides durch meist geringere

Gröfse, durch das blasse Roth des llalsschildes und der Flügeldek-

ken, durch schwarze Fühler, schwarzen Hinlcrrand des llalssciiildcs

und schwarzen umgeschlagenen Rand der Flügeldecken, durch das
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oberflächlich punklirle Ilalsscliild lunl das gewöhnlich durch die Flü-

geldecken veihüllle Pygidium".

Ich besitze mehrere corsischc Sliicke dieser Art, die genau mit

Mulsaut's Beschreibung übereinstimmen, daneben aber eine ziemli-

che Zahl sicilischer Stücke, die namentlich in der F/irbiing verschie-

dene Abweichungen darbieten:

Die Farbe von ll;dsschild und Flügeldecken ist stets blafs oder

gelblich-roth, dagegen fehlt sehr oft der schwarte Ilinterrand des

erstem, so dafs dasselbe überall dieselbe gelbrothe Farbe zeigt, der

umgeschlagene Seifenrand der Flügeldecken ist eben so oft rolhgelb,

als schwarz, ja selbst die Fühler zeigen hier und da am 2ten und

3len Gliede eine etwas röthliche Farbe.

Dagegen sind folgende, die Form und Sculptur betrefl'ende Un-

terschiede von A, curculionoules ganz constant:

A. alricornis ist stets kleiner und verhältnifsmäfsig schmaler,

das Halsschild kürzer, an den Seiten, besonders vorn, stärker ge-

rundet, feiner punktirt; die I'lügeldecken sind besonders schmaler

im Verhältnils zur Länge, 2\— 2| Mal so lang als das Halsschild

urid fast 1| Mal so lang als zusammen breit, an den Schultern nicht,

viel breiter als die Wurzel des Halsschildes, die Schullerbeule sel-

ber weniger vorragend; die Punkistreifen sind feiner und regelmäs-

siger, weniger stark gekrümmt, die Zwischenräume feiner punktirt,

und die äufsern , vom ölen an. mit einer fast ganz regelmäfsigen

Punktreihe, das Pygidium ist bald mehr, bald weniger von den

Flügeidecken bedeckt, aber stets in gröfserer xAusdehnung, als bei

A. curcnlionoides.

Bei diesem sind die Flügeldecken kaum mehr als doppelt so

lang als das Halsschild, und nur sehr wenig länger als breit, die

Punktirung derselben gröber, die Streifen öfter und stärker ge-

krümmt und nicht ganz regelmäfsig, indem öfter einzelne Punkte

zu weit auf der Seite stehen oder ganz fehlen, oder es linden sich

überzählige Punkte, und auch die äufsern Zwischenräume zeigen

nie die regelmäfsigc Punktreihe, wie bei A. atricornisi der umge-

schlagene Seitenrand der Flügeldecken ist bei manchen in der Schweiz

gefangenen Stücken schwarz.

Die Diagnose von All. alricornis dürfte demnach so lauten:

Niger ^ nilidus, ihorace eltflrisijne leslacco-rii/is: Ihoruce breviore,

sublilissime reinole pnnclnlalo. poslice nigro marginulo, etylris la-

liludine vommuni ilimidio J'ere longioribus , siiblililer reguläriler<jtie

punclalo-slriulis, i7ilersliliis sublilissime^ exlernis serialim pimclatis.

Var. a) unlenndrum arliculis secundo lertiotjue rufo-piceis.

Var. h) Ihorace lolo lestaceo-rujo.
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